












































Stadt Schleswig 

B-Plan Nr. 75 „Berender Redder"
? 
J. AUSFER TlGUNG

Anlage einer Retentionsfläche für Niederschlagswasser 

BEGRÜNDUNG 
Stand 04.11.2009 

Der geplante Standort der Retentiansfläche befindet sich auf einer bestehenden Ruderalfläche neben dem Altstädter Mohlenbach. 
Diese ist naturnah zu gestalten. Dabei sind Böschungsneigungen mit einem Steigungsverhältnis steiler als 1: 3 nicht zulässig. Zur 
Einbindung der Retentiansfläche in die Umgebung erfolgt die Ausformung der Randbereiche mit geschwungenen Linien entspre­
chend der gegebenen T apagrafie. Durch die naturnahe Gestaltung ist dieser Eingriff in den Baden "in sich" ausgeglichen. 

Anlage eines Lärmschutzwalles 

Der geplante Standort für einen Lärmschutzwall befindet sich im Nordwesten entlang der B 2DI im B-Plangeltungsbereich. Dieser 
ist naturnah zu gestalten. Dabei sind unterschiedliche Wallbreiten. Wallhöhen und Böschungsneigungen möglich. die eine Einbindung 
in die Umgebung und der Topografie ermöglichen. Durch die naturnahe Gestaltung ist dieser Eingriff in den Boden "in sich" ausge­
glichen. 

Anlage von Laubgehölzhecken 

Für die äußere Einfassung/ Abgrenzung der 14 "(Wohn-) Inseln" sind jeweils einreihige geschnittene Hecken aus standartgerechten 
Laubgehölzen zu pflanzen. Diese sind dauerhaft zu unterhalten und auf einer Höhe Ober OK Gelände van ca. 1.5D m zu schneiden. 
Festgesetzte Gehölzart: Hainbuche Carpinus betulus. Pflanzqualität: Heckenpflanzen. mindestens 3 Stück pro lfm. Höhe: 150-175 cm. 

Innerhalb der dargestellten öffentlichen Grünflächen in den Inseln sind auf der Seite der Gründstocke jeweils einreihige geschnit­
tene Hecken aus standartgerechten Laubgehölzen zu pflanzen. Diese sind dauerhaft zu unterhalten und auf einer Höhe ober OK 
Gelände van ca.1.50 m zu schneiden. Gehölzart: Hainbuche Carpinus betulus. Pflanzqualität: Heckenpflanzen. mindestens 3 Stück 
pro lfm. Höhe: 150-175 cm. 

Auf den privaten Grundstückflächen in den Inseln sind auf der Seite zu den dargestellten öffentlichen Grünflächen jeweils einreihi­
ge geschnittene Hecken aus standortgerechten Laubgehölzen zu pflanzen. Diese sind dauerhaft zu unterhalten und auf einer Höhe 
über OK Gelände von ca. 1.20 m zu schneiden. Gehölzart: Hainbuche Carpinus betulus. Pflanzqualität: Heckenpflanzen. mindestens 3 
Stück pro lfm. Höhe: 125-150 cm. Im Bereich van Grundstückszugängen sind Öffnungen bis max. 3.50 m Breite zulässig. 

Diese Gestaltungsmaßnahmen dienen auch in geringem Maße dem Ausgleich für Eingriffe in das Landschaftsbild. 

5.3.5.2 Ausgleichsmaßnahmen außerhalb vom 8-Plangeltungsbereich (Ersatzmaßnahmen) 

Aus den Erläuterungen der vorangegangenen Kapitel ist deutlich geworden. dass eine vollständige Kompensation von Eingriffen in 
Natur und Landschaft innerhalb vom B-Plangeltungsbereich nicht möglich ist. Zur Erreichung eines vollständigen Kompensations­
erfolges müssen die flächenhaften Eingriffe in Biotop- und Nutzungstypen durch die Versiegelung von Baden sowie Eingriffe in das 
Knicknetz z.T. an anderer Stelle. außerhalb vom B-Plangeltungsbereich. ausgeglichen bzw. ersetzt werden. 

In diesem Zusammenhang sind in der näheren Umgebung Ersatzmaßnahmen auf dem Stadtgebiet Schleswigs geplant bzw. bereits 
durchgeführt warden. Die zur Verfügung stehenden Flächen befinden sich im Besitz der Stadt und liegen in unmittelbarem Umfeld 
vom B-Plan Nr. 75 "Berender Redder". 

Kompensation der Eingriffe in den Boden 

Die verbleibenden Eingriffe in den Baden werden im Bereich "Naturerlebnisraum GallaWay" an der Gildestraße kompensiert. Der 
"Naturerlebnisraum GalloWay" ist von den Straßen Gildestraße (östliches Ende). Galgenredder (gegenüber der Amselstraße). Am 
Schulwald und Ratsteich (westliches Ende) zugänglich. Träger des Projektes ist die B.U.N.0.-Kreisgruppe Schleswig. 

Eine vormals intensiv zur Silagegewinnung genutzte Oauergrundlandfläche wurde in Rahmen des Projektes "Naturerlebnisraum 
GallaWay" in extensive Weidewirtschaft überführt. Die Fläche ist im Ökokonto der Stadt Schleswig eingestellt. Zur vollständigen 
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Flurstück-Nr. Knickabschnitte im Flur- Knieklänge im Rurstück in m 

stück in m 

004-00IBB/008 ca.150 ca.150 

003-00057/008 ca. 220 ca. 220 

002-00047/000 ca.175 ca.175 

002-00032/00I ca. 30 

ca. 70 ca. 100 

002-00035/005 ca. 80 ca. 80 

002-000IB/OOB ca. 50 

ca. 50 

002-00041/035 ca.55 

ca. 55 ca. llO 

OOl-00042/000 ca. 220 ca. 220 

Gesamtlänge ca.1.105 

Abbildung: Nachweis der Neuanlage von Knicks auf Ersatz/lache mtl flurstüclsnummer 

BEGRÜNDUNG 

Stand 04.11.2009 

Über die Neuanlage van Knicks mit einer Gesamtlänge van ca. 1.105 m auf mehreren Flurstückenkännen die ermittelten Eingriffe in 
Knicks vollständig kompensiert werden. Oie entsprechenden Knickabschnitte ergänzen bereits bestehende und/ oder werden 
parallel zu bestehenden Knicks aufgesetzt. die sich dann mit einem mittig angeordneten Weg als Redder darstellen. Oer Eingriff gilt 
somit als kompensiert. 

Die Lage der einzelnen Knickabschnitte sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt(= grüne Linien mit Angabe der Länge}. Eine 
vergrößerte Darstellung dieser Abbildung ist als Anlage 7 der Begründung zum Bebauungsplan Nr. 75 angehängt. 
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Abbildung: Darstellung der Lage von Knidabsclmitten für den Ersatz mit Knickltingen 

BEGRÜNDUNG 
Stand 04.11.2009 

Mit Datum vom 01. Februar 2008 hat das Ministerium für Landwirtschaft. Umwelt und ländliche Räume S.-H. (MLUR) "Empfehlungen 

für den Ausgleich van Knicks" herausgegeben. die zu berücksichtigen sind. Bei der Knickneuanlage sind folgende Punkte zu beach­

ten: 

• Wall ein halbes Jahr vor der Bepflanzung aufsetzen, damit eine bessere Kapillarwirkung erzielt wird.

• Vorbereitung des zukünftigen Standorts für den Knick (Ausheben einer ausreichend tiefen Pflanzmulde für den Knick) im

Herbst. Es ist darauf zu achten. dass die Pflanzmulde kein Stauwasser enthält.

• Zurückgreifen auf vorhandenes Baden- und Pflanzenmaterial. Hierbei ist im Bereich des Knicksaumes nährstaffarmer Baden

zu verwenden. um die Entwicklung nitrophiler Staudensäume zu verhindern.

• Geeignete standartgerechte und heimische Gehölzarten für die Bepflanzung der Knickwälle sind zum einen der Anlage C der

Empfehlungen zu entnehmen. zum anderen ergeben sie sich aus der Zusammensetzung der Knicks der Umgebung des neuen

Standortes.

• Damit die Gehölze besser anwachsen. sollten die Pflanzflächen durch geeignete Maßnahmen var Austracknung geschützt

werden.

Für die artenreiche Bepflanzung sind folgende Gehölze zu verwenden: Gemeine Hasel Corylus avellana. Hainbu­

che Carpinus betulus. Schlehe Prunus spinosa, Berg-Ahorn Acer pseudop/atanus. Zweigriffliger Weißdorn 

Crataegus laevigata. Schwarzer Holunder Sambucus nigra. Eberesche Sorbus aucuparia. Gewöhnliche Trau­

benkirsche Prunus padus. Weide Salix spec., Europäisches Pfaffenhütchen Euonymus euro­

paeus, Faulbaum Frangula alnus, Hunds-Rose Rosa canina. 

Als Pflanzqualität sind 1 - 2 x verschulte Jungpflanzen vorgesehen. 

5.3.5.3 Bilanz über Eingriffe und Ausgleich bzw. Ersatz in der Übersicht 

Im Falgenden werden der ermittelte Ausgleichsbedarf sowie die geplanten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gegenübergestellt 

und auf die Erfüllung der Eingriffsregelung überprüft. 
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Eingriffe Ausgleichs-

verhältnis 

Boden (Versiegelung) 1: 0.5 

Knicks 1 :1.5 

Eingriffe Ausgleichs-

verhältnis 

Landschaftsbild Verbal-

argumentativ 

Artenschutz Verbal-

argumentativ 

3. AUSFERTIGONG
BEGRÜNDUNG 

Stand 04.11.2009 

Ausgleichsbedarf Ausgleich/ Ersatz 

78.605m2 => Ausgleich im Geltungsbereich teilweise moglich (Kompensationsleis-

tung: 69.098 m2) durch Gehölzpflanzungen und Anlage von naturnahen 
Wiesenflächen. 

=> Ausgleich des Kompensationsdefizites (9.507 m2) durch Ausbuchung 

vom Okokonto der Stadt Schleswig 

Ergebnis: 

=> Vollständig kompensiert. 

1.105 m => Ausgleich im Geltungsbereich nur teilweise möglich (Kompensations-

leistung: 787 m) durch Anlage eines Knickabschnittes sowie durch 
Verbesserung der im B-Plangebiet zu erhaltenden Knicks. 

=> Ausgleich des Kompensationsdefizites (1.097 m) durch die Anlage von 

Knicks auf einer Gesamtlänge von ca.1.105 m auf mehreren Flurstücken in 

der Umgebung von B-Plan Nr. 75 "Berender Redder". 

Ergebnis: 

=> Vollständig kompensiert 

Ausgleichsbedarf Ausgleich/ Ersatz 

=> Ausgleich im Geltungsbereich durch folgende Maßnahmen mOglich: 

Pflanzung von standortgerechten Laubgehölzen innerhalb der Oarstellun-

gen als öffentliche Grünflächen (Zweckbestimmung: Parkanlage). Anlage 

von Hecken um sowie innerhalb der (Wohn-) Inseln. naturnahe Gestaltung 
eines Lärmschutzwalles. naturnahe Gestaltung eines Retenlionsbeckens. 

Ergebnis: 

=> Vollständig kompensiert 

=> Innerhalb des Plangeltungsbereiches wird eine Bauzeitenregelung 

festgelegt. Weitere Maßnahmen. wie z.B. CEF-Maßnahmen sind nicht erfor-

derlich. 

Ergebnis: 

=> Vollständig kompensiert . 

.. 

Ubersicht über Eingriffe und Ausgleich bzw. Ersatz 
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.:J. AUSfER Tf GUNG 

5.4 Verkehrserschließung (§ 9 1 Nr. 11 BauGB) 

5.4.1 Straßen/ Verkehrsflächen 

BEGRÜNDUNG 
Stand 04.11.2009 

Das B-Plangebiet befindet sich im Norden von Schleswig. Es wird von der B 2DI Nordumgehung. der K 119 Langseestraße und dem 

Berender Redder begrenzt. 

Die externe Erschließung erfolgt über eine Anbindung an die Langseestraße. Die Anbindung des Plangebietes ist als Einmündung 
konzipiert. Auf der Langseestraße wird eine Linksabbiegespur mit einer Aufstellfläche für rd. 3 Fahrzeuge vorgesehen. Für den 
Linkseinbieger aus der Haupterschließungsstraße ist eine Aufstellfläche für rd. 2 Fahrzeuge geplant. 

Die vorgesehene Anbindung ist ausreichend leistungsfähig. um die zu erwartenden Verkehre leistungsgerecht abwickeln zu können. 
Verkehrliche Auswirkungen auf umliegende Straßen sind nicht zu erwarten. 

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über zwei Wohnstraßen. die über einen Kreisverkehr an die Haupterschließungsstraße 
anbinden. Die innere Erschließung der einzelnen Wohnbereiche erfolgt über Erschließungsschleifen. 

5.4.2 Fuß- und Radwege 

Zur Anbindung der fußläufigen Verkehre an das Stadtgebiet werden auf der Langseestraße Fußgängerquerungen vorgesehen. Am 
Knotenpunkt Langseestraße/ Berender Redder wird künftig eine Fußgängerlichtsignalanlage die sichere Uuerung der Langsee· 
straße gewährleisten. Am Knotenpunkt Langseestraße/ Kaltenhunder Weg wird an der vorhandenen LSA eine Fußgängerfurt er­
gänzt. 

Als Verlängerung zu den Knotenpunkten Langseestraße/ Kaltenhunder Weg und Langseestraße/ Berender Redder verlaufen 2 
Fuß- und Radwege parallel zur Langseestraße. Zusätzlich führt ein Fuß- und Radweg in das benachbarte Gewerbegebiet. 

Innerhalb des Plangebietes gibt es darüber hinaus ein separates Wegenetz. welches um die Inseln herum führt und die einzelnen 
Inseln miteinander verbindet. 

5.4.3 Ruhender Verkehr 

Nach § 55 LBD dürfen bauliche Anlagen nur errichtet werden. wenn Stellplätze oder Garagen in ausreichender Größe und in geeig­
neter Beschaffenheit hergestellt werden. Die für die Nutzungen erforderlichen Stellplätze sind auf den zugehörigen Grundstücken 
vorhanden. Im öffentlichen Raum werden nur erforderliche Besucherstellplätze vorgehalten. 

5.4.4 Offentlicher Personennahverkehr 

Künftig wird das Gebiet an das ÖPNV-Netz angebunden. Hierfür wird an der Haupterschließungsstraße eine Bushaltestelle einge­
richtet. Die Busse können in dem an die Haupterschließungsstraße anschließenden Kreisverkehr wenden. 

5.4.5 Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 

Im Sinne des Modellprojektes „Wohnen mit Kindern in der Stadt - Kinder Wohnen in der Stadt" werden die Erschließungsstraßen 
innerhalb der Wohninseln als Mischverkehrsfläche ausgewiesen. Dadurch werden Durchgangsverkehre ausgeschlossen und die 
Sicherheit von Kindern erhöht. die auf der Straße spielen. 

5.4.6 Geh-. Fahr- und Leitungsrechte 

Zur Erschließung der inneren Grundstücke wurde in den Wohninseln 1.5.8 und 13 Geh-. Fahr- und Leitungsrechte zugunsten der 
Anlieger festgesetzt. 
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5.5 Immissionsschutz (§ 9 1 Nr. 24 BauGB) 

BEGRÜNDUNG 

Stand 04.11.2009 

Bei der Planung sollen die verschiedenen Flächen einander so zugeordnet werden. dass schädliche Umwelteinwirkungen auf Wahn­
gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so weit wie möglich vermieden werden (§ 50 BlmSchG). Hierzu gehören 
insbesondere auch Lärmbelastungen. Oie DIN 18005 Teil 1: ,,Schallschutz im Städtebau" gibt daher schalltechnische Orientierungs­
werte für die städtebauliche Planung. Danach gelten tagsüber 55 dB(A) und nachts 45/ 40 dB(A) als Orientierungswerte für allge­
meine Wohngebiete. 

Um zu überprüfen. ab die Orientierungswerte im Plangebiet eingehalten werden und ab ggf. Lärmschutzmaßnahmen getroffen 
werden müssen. wurde im Auftrag der Stadt Schleswig ein Lärmgutachten van der Firma Schallschutz Nord GmbH erstellt. Dieses 
besteht aufgrund von unterschiedlichen Schallquellen aus drei Teilgutachten: Teil 1 Gewerbelärm. Teil 2 Sportlärm und Teil 3 Ver­
kehrslärm. 

5.5.1 Gewerbelärm 

Im Rahmen des Gewerbelärm-Gutachtens wurden die Schallemissionen der umliegenden Gewerbe- und Industriegebiete für tags­
über pauschal nach Gebietsausweisungen gemäß OIN 18005 sowie die Schallemissionen van relevant einwirkenden einzelnen Anla­
gen und Betrieben für tagsüber und - sofern erforderlich - für nachts ermittelt. 

In einem weiteren Untersuchungsschritt wurden Vorschläge zur Festsetzung van immissianswirksamen flächenbezagenen Schall­
leistungspegeln (IFSP)/Emissianskantingenten) für das GI-Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 40 C der Stadt Schleswig erarbeitet. 
Dabei wurden die bereits bestehenden Schutzbedürftigkeiten nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) i. V. m. der TA 

Lärm/II bei den vorhandenen zulässigen Wohnnutzungen in den Gewerbegebieten. den angrenzenden Mischgebietsbereichen und 
allgemeinen Wohngebieten sowie die in den Bebauungsplänen Nr. 40 B. 77 und 78 erfolgten schallreglementierenden Festsetzungen 
und den in immissiansschutzrechtlichen Genehmigungen aufgeführten Maßgaben berücksichtigt. 

Bei Durchführung der aufgezeigten Schallschutzmaßnahmen im Bereich des Tanklagers und des Verkehrsbetriebes Schleswig­
Flensburg (s. Abschnitt 8 des Gutachtens - Schallschutz-maßnahmen -) werden die maßgebenden Immissionsrichtwerte und Orien­
tierungswerte eingehalten oder unterschritten. Vorgeschlagen wurde an der Sodwestseite des Betriebsgrundstückes des Tankla­
gers der Firma Schmecke! 6 Timm eine Abschirmung (z. 8. Lärmschutzwand) mit einer Höhe van mindestens H = S m und an der 
Nordwestseite eine Abschirmung mit einer Höhe van mindestens H = 5 m zu errichten. Zur Minderung der van den Verkehrsbetrie­
ben Schleswig-Flensburg GmbH (VSF) verursachten Betriebsgeräusche ist an der Nordwestseite und teilweise der Südwestseite 
des Betriebsgrundstückes eine Abschirmung mit einer Höhe van mindestens H = 5m vorzusehen. 

An die Abschirmungen (z. 8. Lärmschutzwand) sind folgende technische Anforderungen zu stellen: 

Die Abschirmung muss fugendicht auch am Fuß und an eventuellen Anschlüssen an Gebäuden sein. 

Das Flächengewicht der Abschirmung darf 15 kg / m2 nicht unterschreiten. 

Gemäß Anlage I des Gewerbelärm-Gutachtens wurden neben den aufgelisteten Teilflächen und der benannten Betriebe und Anlagen 
auch die Windkraftanlagen westlich des Plangebietes berücksichtigt. Oie Ergebnisse der Gutachten des TÜV-Nord zur Genehmigung 
der Windkraftanlagen haben Eingang in das Gewerbelärm-Gutachten gefunden (s. Anlage 7 - Gewerbelärm-Gutachten -). 

Die notwendigen schallreglementierenden Festsetzungen gern. Anlage S des Gewerbelärm-Gutachtens wurden in der 1. vereinfach­
ten Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 C berücksichtigt. so dass durch die Festsetzung der flächenbezagenen Schallleistungs­
pegel die Anforderungen des Gewerbelärm-Gutachtens an die Industriegebietsfläche erfüllt ist. Der Bebauungsplan wurde mit 
Beschluss der Ratsversammlung der Stadt Schleswig am 14. April 2008 als Satzung beschlossen. 

Die im Gutachten benannte Gas-Druckregler-Anlage wird in Abstimmung mit dem Versorgungsträger (EON-Hanse) gemäß den 
Vorgaben des Gutachtens umgerüstet. Vorgeschlagen wurde der Einbau van Schalldämpfern im Bereich der Lüftungsöffnungen und 
/ oder der Austausch der vorhandenen Druck-Reglereinrichtungen gegen schallreduzierte Regler. Die Schallpegelminderung der 
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BEGRÜNDUNG 
Stand 04.11.2009 

Anlage sollte mindestens IO dB betragen. Die Umbauarbeiten werden durch das die Stadt Schleswig betreuende Ingenieurbüro 

koordiniert und sind Bestandteil des grundlegenden Schallschutzes. 

Eine Funktionsprüfung der Einsatzhörner von Rettungsfahrzeugen auf dem Gelände der Verkehrsbetriebe Schleswig-Flensburg 

werden nach Auskunft der benachbarten Kreisfeuer·wehrzentrale. wie im Gutachten angenommen. nicht durchgeführt. Sollten 

dennoch Funktionsprüfungen vorgenommen werden. sind die Vorgaben des Gutachtens zu berücksichtigen. indem die Prüfung in 

einem geeigneten schallgedämmten Prüfraum der VSF-Werkstatt durchzuführen ist. 

Westlich des geplanten Wohngebietes auf dem Flurstück 41/30. Flur 2. Gemarkung Schleswig. zwischen Langseestraße und Rats· 

teich befindet sich eine immissionsschutz·rechtlich genehmigte Anlage zum Brechen van Gestein und Bauschutt mit einem Bauab· 

falllager. Oie beschriebene Anlage befindet sich auf dem Betriebsgrundstück in Schleswig. Ratsteich 32. Die Anlage wurde 1998 

nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz durch das Staatliche Umweltamt genehmigt. Oie Genehmigung wurde mit diversen Aufla· 

gen erteilt. Eine dieser Auflagen besagt. dass die bauliche Ausführung und der Betrieb so zu erfolgen haben. dass die Schallimmis· 

sinnen des gesamten Betriebes bei den nächstgelegenen Wohnhäusern im allgemeinen Wohngebiet (Bebauungsplan Nr.51 der Stadt 

Schleswig/ Bereich Fliederhofl. die Richtwerte "außen" (0.5 m vor geöffnetem Fenster) 

tags 55 dB(A) · von OB.00 bis 22.00 Uhr 

nachts 40 dB(A) · von 22.00 bis OB.00 Uhr 

nicht überschreiten. 

Oie bestehenden. nächstgelegenen Wohnhäuser haben eine Entfernung von ca. 150 m zu der Anlage. Oie geplante Bebauung wird 

mit dem nächstgelegenen Gebäude eine Entfernung zu der Anlage von ca. 250 m aufweisen. Demzufolge wird die Schutzbedürftig­

keit sowohl im Bereich Fliederhof als auch im Bereich der zukünftigen Bebauung im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 75. schon 

aufgrund der größeren Entfernung. gewährleistet. 

5.5.2 Sportlärm 

Oie Untersuchungen im Rahmen des Sportlärm-Gutachtens ergaben. dass beim Betrieb der vorhandenen Sportanlagen (s. S. S. Teil 

2: Schallimmissionen durch Sportlärm · Betriebs-beschreibung -) die zulässigen Immissionsrichtwerte der 18. BlmSchV im geplan· 

ten Wohngebiet deutlich unterschritten werden. 

Anforderungen an die Maximalpegel werden erfüllt. da einzelne Geräuschspitzen den Immissionsrichtwert tags um weniger als 30 

dB(A) überschreiten. 

5.5.3 Verkehrslärm 

Die Untersuchungen im Rahmen des Verkehrslärm-Gutachtens ergaben. dass in den Randbereichen des geplanten Wohngebietes 

die schalltechnischen Orientierungswerte der OIN 18005 teilweise überschritten werden. Ergänzend zu den Berechnungen wurden 

Isophonen (Linien gleicher Beurteilungspegel) für das geplante Baugebiet gezeichnet (s. Anlage Nr. 4 · Verkehrslärmgutachten · ). 

Sie beziehen sich auf Fenster im 1. Obergeschoss (ca. 5 m über dem vorhandenen Gelände). 

Die Anlage zeigt die 45 dB(A)·lsophone (schalltechnischer Orientierungswert der OIN 18005) und ergänzend die 49 dB(A)-lsophone 

(Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutz-verordnung). Oie Stadt Schleswig beabsichtigt aufgrund der landesplanerischen 

Anforderungen i. V. mit der Stadt-Umland-Vereinbarung die im Anlageplan Nr. 4 des Verkehrslärm-Gutachtens schräg schraffier­

ten Bereich in das Areal einzubeziehen. welches für die Bebauung zur Verfügung steht. um das ohnehin knappe Bauland nicht 

weiter zu reduzieren. Dadurch kann die Stadt Schleswig mehr Bevölkerung in der Stadt halten und dem Ziel des Regionalplans 

entsprechen (vgl. Kap. S.4.3 Nr. ll. 

Auf die Einhaltung und Berücksichtigung der unter Punkt 8.2.2 des Verkehrslärm-Gutachtens beschriebenen passiven Schall· 

schutzmaßnahmen wird hingewiesen. Gemäß des Schallgutachtens werden aktive Schallschutzmaßnahmen erforderlich. Wie in der 

Planzeichnung dargestellt. wird entlang der B 20I ein Lärmschutzwall mit einer wirksamen Höhe van 5 m errichtet werden. Aus 
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städtebaulichen Gründen ist ein Lärmschutzwall entlang der K 119 (Langseestraße) jedoch nicht erwünscht und auch gemäß Gut­
achten nicht notwendig. 

Aufgrund der Vielzahl der aus unterschiedlichen Richtungen auf das Plangebiet einwirkenden Geräusche wird daher aus Vorsorge­
gründen. entsprechend der gutachterlichen Empfehlungen. im gesamten Planbereich ein resultierendes Bau-Schalldämmmaß für 
Außenbauteile für Aufenthaltsräume in Wohnungen. Übernachtungsräumen in Beherbergungsstätten. Unterrichtsräumen und 
ähnliches entsprechend dem Lärmpegelbereich III von R'w.res= 35 dB festgesetzt. Außerdem sind im Bereich zwischen der 49 
dB(A)-lsophonlinie für Fenster im EG und der 49 dB(A)-lsophonlinie für Fenster im I.OG im Obergeschoss keine Aufenthaltsräume 
zulässig. 

Innerhalb der 45 dB(A)-lsophone sind keine Schallschutzmaßnahmen erforderlich. da hier der schalltechnische Orientierungswert 
der OIN 18005 unterschritten wird. 

5.5.4 Geruchssituation 

Die Geruchsbelastung. die seinerzeit durch das Geruchsgutachten vom TÜV-Nord van 1995 dokumentiert wurde. hat sich bis dato 
erheblich reduziert. Denn gegenüber dem o.g. Geruchsgutachten sind einerseits wesentliche Geruchsemittenten (Zuckerfabrik. 
Schlempetrocknung KVG) entfallen und andererseits wurde die Schwelle für die Erheblichkeit des Auftretens van Geruchsbelästi­
gungen von 3 auf IO % der Jahresstunden für Wohngebiete heraufgesetzt. 

Die momentane Geruchssituation ist unterhalb der relevanten Geruchsschwelle zu beurteilen. so dass auf die Erstellung eines 
erneuten Geruchsgutachtens seitens der Stadt Schleswig verzichtet wurde. da mit der Demontage der Zuckerfabrik und der 
Schlempetrocknung die seinerrnit primär vorhandenen Geruchsimmissionen im Baugebiet entfallen sind. 

Auf dem Betriebsgrundstück der Kreisfeuerwehrzentrale befindet sich ein Brandübungs-container. Dort werden 3 bis 4 mal mo­
natlich (durchschnittliche ÜbungseinsätZB in den Monaten Januar bis März 2008) unbelastete Hölzer entzündet. um den Feuer­
wehreinsatzkräften Übungsmöglichkeiten unter Extrembedingungen zu ermöglichen. Hierbei könnte es. vornehmlich bei Ostwindla­
gen. zu Beeinträchtigungen durch Gerüche kommen. Aufgrund der Entfernung zum geplanten Baugebiet (300 m zum Berender 
Redder) sowie der vornehmlichen Westwindlagen in Verbindung mit der Verwendung von unbelasteten Hölzern · entspricht den 
Emissionen von Kaminöfen - und einer nur einstündigen Übungsdauer. ist dieses Auftreten unterhalb der Schwelle für die Erheb­
lichkeit des Auftretens von Geruchsbelästigungen anzusetzen. 

5.5.5 Zusammenfassung und Beurteilung 

Bedingt durch die Betriebsaufgabe der Zuckerfabrik und die nicht mehr auftretenden Gerüche durch die Abluft der Schlem­
petrocknung hat sich die Geruchsituation im Plangebiet drastisch entspannt. so dass die zukünftigen Bewohner- gleichermaßen 
wie die Bewohner der angrenzenden Baugebiete- von einem ungestörten Wohnen ausgehen könne. 

Mit der Einholung der diversen Schallgutachten. in Verbindung mit der Umsetzung der darin beinhalteten Vorgaben und Auflagen 
wird sichergestellt. dass die Schutzbedürfnisse der zukünftigen Bewohner gewährleistet sind. 

5.S Kennzeichnungen und nachrichtliche Übernahmen

Gasversorgungsleitung am Berender Redder 

Oie bestehende Gasversorgungsleitung am Berender Redder muss berücksichtigt werden. Um Schäden an diesen Anlagen auszu­
schließen. ist bei der Durchführung der beabsichtigten Arbeiten das Merkblatt der EON-Hanse „Schutz von Versorgungsanlagen 
bei Bauarbeiten" zu beachten. Bei der Durchführung beabsichtigter Arbeiten sind die Richtlinien zum Schutz unterirdischer Ver­
sorgungsanlagen zu beachten. Oie Gasleitungen haben eine Regelüberdeckung von 0.75 m. Diese Überdeckungen sind bei Verände­
rungen des vorhandenen Niveaus zu beachten. Oie potenzielle Anpflanzung von Bäumen im Bereich der Leitungstrasse ist mit den 
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Betreibern abzustimmen. um spätere Schäden an den Versorgungsleitungen und damit Versorgungsstörungen zu vermeiden. Oas 
direkte Bepflanzen von Energietrassen sollte grundsätzlich vermieden werden. 

Anbaufreie Zone (§ 29 StrWG) 

Nach dem Straßen· und Wegegesetz des Landes Schleswig-Holstein (StrWG) dürfen außerhalb der zur Erschließung der anliegen· 
den Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrt keine Hochbauten jeder Art an Landesstraßen in einer Entfernung bis zu 20 
m und Kreisstraßen in einer Entfernung bis zu 15 m errichtet werden. Dies wurde im Bebauungsplan berücksichtigt und nachricht­
lich übernommen. 

In der Anbauverbotszone ist ein Lärmschutzwall geplant. Die Planung erfolgt in Abstimmung mit dem Landesbetrieb Verkehr. 

6 Stadttechnische Erschließung 

6.1 Stromversorgung 

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt aus dem Netz der Schleswiger Stadtwerke. Sie wird aus den vorhandenen Netzen 
in der Langseestraße erfolgen. 

6.2 Gasversorgung 

Oie Versorgung mit Gas erfolgt aus dem Netz der Schleswiger Stadtwerke. Sie wird aus den vorhandenen Netzen in der Straße 
Neufelder Weg erfolgen. 

6.3 Wasserver- und Entsorgung / Löschwasser 

Oie Trinkwasserversorgung erfolgt aus dem Netz der Schleswiger Stadtwerke. Die Versorgung des Gebietes mit Trinkwasser wird 
aus den vorhandenen Netzen in der Straße Kattenhunder Weg und Neufelder Weg erfolgen. 

Die Ableitung der anfallenden Schmutzwassermengen der geplanten Grundstücke ist über ein Netz von Freigefällekanälen innerhalb 
der Erschließungsstraßen vorgesehen. Von dort gelangt das Schmutzwasser über ein Schmutzwasserpumpwerk und ober geplante 
Druckrohrleitungen zum vorhandenen Hauptpumpwerk Klappschau neben der gleichnamigen Straße nördlich des Plangebietes. 
Nach Aussage der Schleswiger Stadtwerke ist das vorhandene Pumpwerk sowie die nachfolgende Vorflut hydraulisch ausreichend 
bemessen um die zusätzlichen Abwassermengen abzuleiten. Für die neue Bebauung sind ausreichende Kapazitäten im Klärwerk 
Schleswig vorhanden. 

Oie Löschwasserversorgung wird voraussichtlich über drei zu schaffende Löschwasserbrunnen hergestellt. Oie technischen Vor· 
aussetzungen werden derzeit geprüft und mit der Feuerwehr abgestimmt. 

6.4 Oberflächenentwässerung 

Oie Oberflächenentwässerung des Plangebietes ist über ein geplantes Netz aus Freigefällekanälen innerhalb der Erschließungs· 
straßen vorgesehen. Über die öffentlichen Regenwasserkanäle gelangt das Regenwasser der Straßen und Gebäude in ein geplan· 
tes Retentionsbecken im Osten des Gebietes. Dort wird das Oberflächenwasser gereinigt über die belebte Bodenzone zur Versi­
ckerung gebracht. Ein Notüberlauf in den Mühlenbach sichert die Vorflut auch während versickerungsarmen Jahreszeiten. 

Oas Retentionsbecken wird naturnah gestaltet und ist in die Landschaftsplanung des Gesamtgebietes integriert. 
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